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Dom Reichstage. 
124. Sitzung vom 14. November. 

Die zweite Leſung der Juſtiznovelle« wurde mit der 
Berathung der Abänderungen der Strafprozeßordnung 
fortgeſetzt. Nach § 7 des beſtehenden Geſetzes iſt der 
Gerichtsſtand bei demjenigen Gerichte begründet, in 
deſſen Bezirk die ſtrafbare Handlung begangen iſt. 
Die Kommiſſion hat einen Abſatz neu Hinzugefügt, 
dahingehend, daß der Gerichtsſtand für Preßdelikte, 
abgeſehen von den Fällen der Privatklage, nur bei 
demjenigen Gerichte ſein ſoll, in deſſen Bezirk die 
Druckſchrift erſchienen iſt. Der Referent, 

Abg. Schröder (freiſ. Vg) betont, daß dieſer 
neue Abſatz von der Kommiſſion mit großer Mehrheit 
beſchloſſen worden ſei. 

Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath v. Lenthe führt aus, die 
verbündeten Regierungen hätten fi ſchon früher da- 
gegen ausgeſprochen, für die Preſſe in dieſer Hinſicht 
Ausnahmebeſtimmungen zu treffen, und hätten aus 
den Erfabrungen der Praxis keinen Anlaß gewonnen, 
ihre Anſicht darüber zu ändern. § 7 wird mit dem 
von der Kommiſſion beantragten Zuſatz angenommen. 
Als § 8a hat die Vorlage die Beſtimmung feſtgeſetzt, 
daß der Gerichtsſtand auch bei demjenigen Gerichte 
dae in iſt, in deſſen Bezirk der Beſchuldigte er⸗ 
griffen iſt. 

Abg. Beckh (freiſ. Vp.) beantragt, hinzuzufügen, 
daß dieſes forum deprehensionis für die Preſſe nicht 
gelten ſolle. 

Geh. Reg.⸗Rath v. Tiſchendorf ſpricht ſich 
gegen den Antrag mit dem Bemerken aus, daß da⸗ 
durch wieder ein Sonderrecht für die Preſſe geſchaffen 
würde; die verbündeten Regierungen würden dazu 
kaum ihre Zuſtimmung geben. Der Antrag wird ab⸗ 
gelehnt. § 25 des beſtehenden Geſetzes ſetzt gewiſſe 
Friſten für Einbringung eines Antrages auf Ablehnung 
eines Richters wegen Befangenheit feſt. 

Abg. Munckel (freiſ. Vp.) beantragt, . 25 
7 ehnung eines 1 wegen Befangenheit 
a auf Grund von in 
N Thatſachen beantragt werden kann. Der 
Antrag wird angenommen. Bei $ 35, betreffend die 
Bekanntmachung der Entſcheidungen, wird ein Antrag 
Frohme angenommen, daß dem nicht auf freiem Fuße 
Befindlichen das Urtheil nicht nur auf Verlangen, 
ſondern in jedem Falle vorzuleſen iſt und außerdem 
in re Gewahrſam zu belaſſen ift. 

Abg. Frohme (Soz.) beantragt die Streichung 
des § 53 des beſtehenden Geſetzes, betreffend die Ge⸗ 
nehmigung zur Zeugenvernehmung von Beamten über 
Umftände, die der Amtsverſchwiegenheit unterliegen. 

Abg. Bebel (Soz.) weiſt auf das Polizeiſpitzel⸗ 
weſen hin und meint, daß mit Rückſicht auf die Er⸗ 
fahrungen, die man mit den Spitzeln gemacht habe, 
der a, Frohme 8 werden müſſe. 

Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath v. Lenthe erwidert, der 
Vorredner habe ſelbſt zugegeben, daß Fälle vorkommen 
könnten, wo thatſächlich das Intereſſe des Reiches die 
Verſagung der Genehmigung zur Zeugnißablegung 


Feuilleton. 
Am Vorabend der Hochzeit. 


Kriminalroman aus dem engliſchen Familienleben 
on H. Stökl. 
33.) (Fortſetzung.) 

Iſa benutzte dieſe Zet um ſich ins Neben⸗ 
zimmer zu begeben und ein paar Zeilen an ihren 
Mann und Onkel Joe zu ſchreiben. Es lag 
ihr ſchwer auf dem Herzen, daß ſie in der Eile, 
zu Martha zu kommen ganz vergeſſen hatte, zu 
Hauſe zu ſagen, wohin ſie gegangen ſei, und 
dle Depeſche, die ihre Abweſenheit hätte erklären 
können, in die Taſche geſteckt hatte. 

Während ſie noch ſchrieb, hielt ein Wagen 
vor dem Hauſe und gleich darauf ertönten eilige 
Schritte auf der Treppe. 

„Es iſt Mr. Benton,“ ſagte die Wirthin, 
welche neben Iſa ſtand, um die Briefe ſogleich 
zur Beförderung zu übernehmen. 

Erſchrocken ſprang Iſa auf und eilte dem 
letzten Zimmer zu. Sie fühlte, daß ſie augen⸗ 
blicklich trotz aller guten Vorſätze dem Mann 
ihrer Schweſter nicht ruhig gegenüber treten 
konnte. Ihr Verſprechen, ihn ihr zu Liebe küſſen 
zu wollen, war vergeſſen, ihr Herz klopfte 
ſtürmiſch und leidenſchafllich. 

Sie ſollte in wenigen Minuten dem Manne 
gegenüberſtehen, der die gute, offene Martha 
dazu bewog, ihr Wort zu brechen, der die Schuld 
trug an der Verbannung des armen Frank, der 
durch ſeine Falſchheit und Heuchelei ſo viel 
Elend über Martha und ſie alle gebracht hatte! 
Sie machte eine gewaltige Anſtrengung, freundlich 
an ihn zu denken, als den Gatten, den Martha 
liebte, und als den Vater ihres armen, todten 
Kindchens, aber es wollte ihr nicht gelingen. 
Wenn ſie nur wenigſtens fünf Minuten Zeit gehabt 


der Hauptverhandlung eu: 


Der Antrag Frohme wird 


eines Beamten verlange. 
abgelehnt. 
Nächſte Sitzung Montag: Interpellationen, betr. 
die Veröffentlichungen in den „Hamburger Nachrichten“, 
das Duellweſen und den Fall Brüſewitz. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 16. November. 


— Der Kaiſer hat nach der am Sonn⸗ 
abend ftattgefundenen Jagd in Letzlingen da⸗ 
ſelbſt mit den Gäſten das Diner eingenommen 
und iſt ſodann mittels Sonderzuges nach Wild⸗ 
park bezw. dem Neuen Palais zurückgekehrt. 
Die Ankunft auf der Wildparkſtation erfolgte 
gegen 11 Uhr Abends. 

— Der Kaiſer hat für die afrikaniſchen 
Schutztruppen beſtimmt, daß die Stellenbeſetzung 
der Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen 
Militärbeamten und die Beförderungen ſeiner 
Entſcheidung vorbehalten bleiben. Die 
Chargenbezeichnungen ſollen denen des Heeres 
entſprechen. 

— Die Landtags eröffnung wird, 
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, im 
Weißen Saal durch den Minifterpräfibenten 
Fürſten zu Hohenlohe erfolgen. 

— Zur heutigen Reichstags ⸗ 
ſitzung ſind bereits ſämmtliche Tribünen⸗ 
karten vergeben. Die Interpellation des 
Zentrums gelangt zuerſt zur Verhandlung. Die 


beiden Interpellationen der Freiſinnigen Volke⸗ 


partei werden vorausſichtlich in der Be⸗ 


bunden werden. 


— Die Interpellation des 
Zentrums, ſo ſchreibt die „Germania“, 
hat lediglich den Zweck, ſoviel als möglich 
Aufklärung und Beruhigung in einer Frage zu 
erhalten, die alle Welt ſeit Wochen labhaſt Le= 
ſchäftigt. Das Zentrum hat auch von Ar fang 
an nichts anderes gewollt. Ni nand hat 
daran gedacht, die Spitze der x: erpellation 
gegen den Fürſten Bismarck zu Forer; Man 
hat in der Fraktion auch nicht lange verhandelt 
oder geſtritten über die Faſſung; die Sache 
war in wenig Minuten abgemacht, weil eben 
Meinungsverſchiedenheiten gar nicht vorhanden 
waren. Dem Zentrum handelt es ſich gar 


hätte, um ſich zu ſammeln! Aber ihr Wünſchen 
war umſonſt, ſie konnte der Begegnung mit ihm 
jetzt nicht mehr ausweichen. 

Sie hörte, wie er die Klinke der Thür 
niederdrückte; jetzt öffnete er ſie, ſie fühlte 
förmlich, wie er bei ihrem unerwarteten Anblick 
zurückfuhr. O, wenn er umkehrte! Wenn er 
wenigſtens noch eine kleine Weile draußen bliebe! 

Aber er trat herein. Und jetzt war es um 
Iſas künſtlich erhaltene Faſſung geſchehen; ſie 
warf ſich in Thränen ausbrechend, auf das 
Sopha und verbarg ihr Geſicht in beiden Händen. 

Da ſchlugen die vorwurfsvollen Worte an 
ihr Ohr: „Haſt Du keinen Blick für mich, Iſa?“ 

„Was iſt das? Das iſt Bentons Stimme 
nicht!“ Sie fuhr auf und ſah — Frank Leslie 
vor ſich ſtehen. Iſa gehörte keineswegs zu den 
ſchwächlichen, empfindſamen Damen, die bei jeder 
Kleinigkeit Nervenzufälle bekommen, aber dieſe 
Ueberraſchung war ſelbſt für ſie zu viel. Mit 
einem Aufſchrei ſank ſie auf das Sopha zurück 
und fiel in Ohnmacht, in die erſte rechte Ohn⸗ 
macht, zu der ſie es in ihrem Leben gebracht 
hatte. 

Unter Franks und der Haus wirthin Be⸗ 
mühungen ſchlug ſie indeſſen bald wieder die 
Augen auf. Sie blickte erſt verwirrt um ſich 
und richtete ſich dann haſtig in die Höhe. 

„Frank, Du biſt es? Komm und laß Dir 
einen Kuß geben. Ich verſprach Martha, daß 
ich ihren Gatten küſſen wollte, ihr zu Liebe. 
Ich dachte freilich nicht, daß — nein, ſage und 
erkläre mir jetzt nichts, ich bitte Dich darum. 
Alles dies wird ja ſeinen guten Grund haben, 
aber wenn Du ſtatt mit Menſchen⸗ mit Engel⸗ 
zungen reden wollteſt, würde ich doch nichts da⸗ 
von verſtehen. Mein armer Kopf! Wo iſt 
Frau Weit? — O, da find Sie ja! Ich habe 
Ihnen Mühe gemacht, ich danke Ihnen vielmals. 


ſich faſſend, 


nicht um die Perſon des Fürſten Bis marck. 


Herr Interpellant Graf Hompeſch wird ver⸗ 


muthlich ſeinen Namen ebenſowenig nennen, 
wie 
Zentrum. Dieſes hat auch den Wunſch, daß 
die übrigen Redner ruhig und ſachlich debattiren 
und ſich an das Thema: 
hüllungen geſchaffene politiſche Lage, halten. 
Herr Liebknecht und Liebermann v. Sonnen⸗ 
berg werden ſich vielleicht an dieſen Wunſch 
nicht kehren, ſondern der erſte gegen, der zweite 
für den Fürſten Bismarck donnern. 
das Zentrum nicht hindern; vielleicht vermag 


etwa nachfolgende Redner aus dem 


die durch die Ent⸗ 


Das kann 


aber der Präſident die Debatte dadurch in 


ruhigen Bahnen zu halten, daß er Rednern, die 
vorausſichtlich Radau machen werden, zulitzt 
das Wort ertheilt. 


— Der Reichskanzler wird zu 
Montag früh zurückerwartet. Es iſt nach dem 
„Hamb. Korreſp.“ nicht ausgeſchloſſen, daß 
Fürſt Hobenlohe ſelbſt die Interpellation 


Hompeſch beantwortet. 


— Fürſt Hohenlohe und von 
Marſchall, fo wird in der offiziöien 
„Kölner Ztg.“ ausgeführt, ſind bei der Be⸗ 


ſprechung der Interpellation mannigfach ge⸗ 
bunden, ſei es durch getreues Feſthalten an der 
Rußland zugeſtandenen Verſchwiegenheit, ſei es 
durch den Hinblick darauf, daß die augenblick⸗ 
liche diplomatiſche Lage nicht geſtattet, alles 
mit voller Offenheit zu behandeln und gar mit 
e zu antworten, die der 
r 


ſcheidendſten Punkte wäre, was die Reichsre⸗ 
gierung veranlaßt hat, den Neutralitätsvertrag 
nicht zu erneuern. Den zu vermuthenden 
wahren Grund, nämlich, daß dieſer Vertrag 
ſeit Jahren nur noch einer ausgehöhlten Nuß 
geglichen habe, wird die Regierung niemals 
entwickeln können; das ginge erſt im Augen⸗ 
blick eines vollſtändigen Bruches mit Rußland. 
Es bleibt alſo auf der regierungsfeindlichen 
Seite die unbeſchränkte Möglichkeit, die leere 
Nußſchale noch länger als eine köſtliche Frucht 
hinzuſtellen. 

— Dem Duellunfug im Heere 
tritt der Prinzregent von Bayern 
wirkſam entgegen. Der „Amberger Volks⸗ 


Aber Sie ſehen ſo verſtört aus, als hätten Sie 
ein Geſpenſt geſehen! Am Ende iſt es nur 
Dein Geiſt, Frank, der vor mir ſteht? Aber 
nein, Geiſter küſſen nicht!“ 

„Ich dachte, Madame,“ begann die Haus⸗ 
wirthin, „der Herr ſei Ihnen bekannt?“ 

Die gute Frau wußte nicht, was ſie denken 
ſollte. Die Schweſter ihrer Mietherin wendet 
ſich mit allen Zeichen des Schreckens bei dem 
Eintritt des Gatten derſelben ab, wird bei 
ſeinem Anblick ohnmächtig, küßt ihn dann und 
nennt ihn „Frank“, während er doch „Harry“ 
heißt! Das war mehr als ſonderbar. 

„Natürlich kenne ich ihn,“ entgegnete Iſa, 
„aber wir haben uns lange nicht 
geſehen, und — und — das Unglück meiner 
armen Schweſter hat mich ganz nervös gemacht. 
Jetzt bin ich aber wieder vollkommen wohl. 
Wollen Sie ſo gut ſein, Frau Weſt, dieſe 
Briefe ſogleich an ihre Adreſſe befördern zu 
laſſen?“ 

„Ich wußte, daß Martha nach Dir geſchickt 
hatte,“ ſagte Frank, als die Hauswirthin ſich 
mit den Briefen entfernt hatte, „aber ich er⸗ 
wartete Dich nicht ſo früh. Es thut mir leid, 
Dich ſo erſchreckt zu haben.“ 

„Es kommt mir Alles wie ein Traum vor,“ 
flüſterte Iſa. „Du biſt alſo wirklich Marthas 
Gatte?“ 

„Aber, wie haſt Du nur je etwas Anderes 
denken können?“ 

„Ich weiß ſelbſt kaum, wie Alles gekommen. 
Onkel Joe bildete ſich ein, Martha ſei von 
Jemandem, der in jener entſetzlichen Nacht von 
Hayfield herübergeritten kam, ermordet und 
beraubt worden. Der Mann, welcher dem 
Reiter das Pferd verſchafft hatte, verfolgte in 
Onkel Joes Auftrag die Spur bis hierher, 
und geſtern ſagte er, daß er ihn aufgefunden 


zeitung“ zufolge 


bedeutet 


iſt vom Prinzregenten in 
einem Spezial falle, bei dem für einen Offigtet vom 
Ehrengericht, weil er ih prinzipiel als 
Gegner des Duells erklärte, die Ent⸗ 


laſſung mit ſchlichtem Abſchied beantragt wurde, 


dahin entſchieden worden, daß dies Urtheil 


hinfällig und durck aus kein Grund 
vorhanden ſei, einen Offizier, 
Standpunkt 
bayeriſche Kriegsminiſterium hat 
Sinne eine Aenderung der betreffenden Ehren⸗ 
gerichtsſatzungen verfügt. 
des Prinzregenten, deren Richtigkeit auch von 
der 


der einen ſolchen 
entlaſſen. Das 
in dieſem 


einnehme, zu 


— Die Entſcheidung 


„Germ.“ beſtäligt wird, beſeitigt den 
Duellfwarg in der bayeriſchen Armee und 
einen entſchiedenen Fortſchritt auf 
dem Wege der Bekämpfung des Duellunweſens. 
Gegen einen oberſten 
Militärgerichtshof in Berlin für 
ganz Deutſchland, wie er in dem neuen Ent⸗ 
wurf der Militärſtraſprozeßreform geplant ſein 
ſoll, wird in der bayeriſchen Zentrums⸗ 
preſſe ſchon jetzt Stellung genommen. Bayern 
müſſe im Intereſſe der Militärhoheit der Krone 
Bayerns davon ausgenommen werden. In 
einer von einer Zentralſtelle ausgehenden, den 
größeren Zentrumsblättern zugeſchickten Artikel 
heißt es: Wenn die bayeriſche Regierung nicht 
beruhigende Erklärungen geben könne, würden 
alle Hebel in Bewegung geſetzt werden, um ein 
derartiges Projekt im Reichstag zu vernichten. 
— Die Margarinevorlage wird 
in den nächſten Tagen be⸗ 
reits von den Agrariern in der im Sommer 
vom Bundesrath eingebrachten Form im Reichs⸗ 
tage wieder eingebracht werden. Dagegen be⸗ 
hauptet die „Deutſche Tagesztg.“, daß bisher 
beabſichtigt geweſen iſt, nur eine Interpellation 
einzubringen. 

— J.n dem interimiſtiſchen 
Börſenausſchuß, der für den nächſten 
Donnerſtag im Reichsamt des Innern zur 
erſten Sitzung einberufen iſt, ſoll der „Poſt“ 
zufolge, Herr Gamp den Vorſitz führen. Von 
den Agrariern ſollen weiter dem Börſenaus⸗ 
ſchuß angehören, Graf Kanitz⸗Podangen, Graf 
Arnim ⸗ Muskau, Graf Schwerin - Löwig, 
Oekonomierath Winkelmann, von Soden⸗ 


habe und daß ſein Name Harry Benton ſei. 
Wir dachten nun, — ich kann mich kaum be⸗ 
ſinnen, weshalb, meine Gedanken ſind noch 
ganz verwirrt, — daß Martha anderen Sinnes 
geworden oder durch irgend eine Falſchheit be⸗ 
ſtimmt worden wäre, Dich aufzugeben und 
Benton zu folgen. Und dann Frank, Dein 
Brief! Du vergißt Deinen, unſere ſchlimmſten 
Befürchtungen beſtätigenden Brief!“ 

„Den ich in einer Aufregung ſchrieb, die 
tauſend Mal größer war, als die Deinige heute 
iſt. Aber ich hätte ihn überhaupt nicht ſchreiben 
2 — ich hätte gleich zu Martha kommen 
ollen.“ 

„O, warum thateſt Du das nicht! Wie viel 
Elend hätteſt Du uns dadurch erſpart!“ 

„Mache mir keine Vorwürfe, Iſa! Unglück 
wäre in jedem Falle über uns gekommen. 
Aber ich habe ſchon lange eingeſehen und 
Martha auch, daß es viel beſſer geweſen wäre, 
uns Dir anzuvertrauen.“ 

„Aber weshalb das Alles? Du hatteſt die 
Einwilligung des Vormundſchaftsgerichts, Du 
hatteſt Papas Zuſtimmung und warſt volljährig, 
— was für Gründe könnteſt Du haben, ein 
Mädchen zu entführen, welches Dir am nächſten 
Tage hätte angetraut werden ſollen! Und 
was konnte Dich beſtimmen, Deinen Namen 
abzulegen und einen falſchen anzunehmen?“ 

8 Frank beugte ſich dicht zu ihr und flüfterte 
eu: 

„Ich mußte mich verbergen, liebe Iſa, ich 
bitte Dich, ſprich nicht ſo laut, ich ſchwebe 
noch immer in der größten Gefahr. Wenn 
meine arme Martha nicht krank geworden wäre, 
würden wir uns heute Abend ſchon in Spanien 
befinden. Ich mußte einen falſchen Namen 
annehmen, und in dem Augenblick, in dem ich 
plötzlich um meinen Namen befragt wurde, fiel 


4 


haftung dieſes Herrn.“ 


Bayern und Ockonomierath Ring⸗Düppel. — 
Wir dächten, mit der Weisheit dieſer Herren 
in Börſendingen ſeien ſchon ſchlechte Er⸗ 
Vom Aelteſten⸗ 
kollegium der Kaufmannſchaft in Berlin ſind 
der Präſident und der Vize⸗Präſident, Geh. 
Kommerzien⸗Rath Herr und Direktor Kämpf, 
deputirt; weiter wird die Börſe durch die von 
der Regierung berufenen Geheimrath Mendels⸗ 
ſohn und Geheimrath Frentzel vertreten. Die 
Kaufmannſchaft in Hamburg, Bremen, Frank⸗ 
furt, Leipzig, München, Stuttgart entſenden 


fahrungen genug gemacht. 


gleichfalls Mitglieder zum Börſenausſchuß. 


— Ueber die ruſſiſche Währungs⸗ 
reform werden trotz mehrfacher Dementis 
immer wieder von bimetalliſtiſcher Seite Ge⸗ 
rüchte dahin verbreitet, daß die Reform welche 

Dazu 
in einer 
Depeſche aus Petersburg: Dieſe Gerüchte, welche 
auf böswilliger Abſicht beruhen, ſind vollſtändig 
Von kompetenteſter Seite ver⸗ 


die Goldwährung einführt, vertagt ſei. 
erklärt das offiziöſe „W. T. B.“ 


unbegründet. ? 
lautet, daß ſich der Reichsrath noch in dieſem 
Jahre mit 
wird. 


deutſch⸗ruſſiſchen Kommiſſion 
für die ſchwebenden Tariffragen werden 
vorausſichtlich Anfang der nächſten Woche be 


ginnen. 

— Der deutſch⸗japaniſche 
Handelsvertrag wird der „Voſſ. Ztg.“ 
zufolge am nächſten Mittwoch im „Reichsanz.“ 
veröffentlicht werden. N a 
Die Landtagswahlen im 
Fürſtenthum Lippe⸗ Detmold ſind nun⸗ 
mehr beendet. Die Freiſinnigen haben zu den 
ſechs Mandaten, die ſie bereits beſaßen, noch 
drei andere gewonnen und kommen in zwei 
weiteren Wahlkreiſen in die Stichwahl. Sollten 
ſie auch hier erfolgreich ſein, ſo würden ſie 
mit elf Stimmen die Mehrheit im Landtage 
haben. Es wurden ferner neun Konſervative 
und Nationalliberale gewählt, darunter von 
Stietenkron zweimal. Auch Präſident von 
Zeugerfe wurde wiedergewählt. Es iſt eine 
große Zunahme an ſozialdemokratiſchen Stimmen 
zu verzeichnen. 


Ausland. 


Spanien. 2 

Der Oberbefehlshaber auf Kuba, General 
Weyler, hat fi wieder als „Gemüthsmenſch“ 
gezeigt. Er hat ſeinen Truppen die Weiſung 
gegeben, jeden Zeitungs: 
Torre ſpondenten, ob Ausländer oder 
Spanier, der ſich auf dem Kriegs ſchauplatz zeige, 


niederzuſchießen. 


Großbritannien. 

Schon wieder haben zwei Miniſter Reden 
gehalten. In Briſtol hielt der Staate⸗ 
ſekretär des Krieges Marquis of 
Lansdowne, eine Rede, in welcher er für 
eine Vermehrung der Landſtreitkräfte eintrat; 
die Landſtreitkräfte wären im Vergleich zur 
Vermehrung der Flotte faſt ſtehen geblieben. 
Das iſt eine bittere Pille für das „wellenbe⸗ 
herrſchende“ England. In Birmingham 
ſprach der Staatsſekretär der Kolonien 
Chamberlain in der dortigen Handele⸗ 


mir kein anderer ein, als der, welcher mich 
damals, Gott weiß es, nur allzuſehr beſchäftigte.“ 
Frank brach ab und ſtarrte finſter vor ſich hin. 
Erſt nach einer Weile fuhr er fort: „Nachdem 
ich den Namen aber einmal als den meinen 
genannt hatte, konnte ich nicht mehr zurück. 
Ich gelte alſo für Harry Benton.“ 

„Aber Du biſt Frank Leslie!“ Iſa rieb ſich 
die Augen. „Ich werde von nun an nur noch 
glauben, was ich mit meinen Augen ſehe und 
mit meinen Händen fühle. Wie blaß und ver⸗ 
ändert Du ausſiehſt! Gieb mir Deine Hand 
und ſage mir noch einmal, daß Du wirklich 
Frank Leslie biſt!“ ö 

„Das bin ich allerdings,“ antwortete er, 
e ein mattes Lächeln über feine Züge 

og. 

„Dann, 
Stimme von der Thür her, „dann ſind Sie 
mein Gefangener.“ 

„Ihr Gefangener?“ wiederholte Iſa, während 
jeder Blutstropfen ihr Antlitz verließ und ihr 
Herz ſich zuſammenkrampfte, ohne daß ſie noch 
recht wußte weshalb. „Was ſoll das heißen? 
Wie können Sie Mr. Leslie dieſer Heirath 
wegen verhaften? Ich weiß, daß er meines 
Vaters Einwilligung hat.“ 

„Sie irren ſich über den Anlaß der Ver⸗ 
Er wendete ſich zu 
Frank: „Ich verhafte Sie, Frank Leslie, Squire 
von Rockmount, unter der Anklage des vorbe⸗ 
dachten Meuchelmordes, begangen an dem eben 
erwähnten Harry Benton, in der Nacht vom 


28. Juni letzten Jahres. — Wenn Sie ſich 


ruhig fügen, ſo ſollen Sie ſich über keine un⸗ 


nöthige Gewaltanwendung meinerſeits zu be⸗ 


klagen haben.“ 

Endlich war es dahin gekommen? Der 
verfolgte müdegehetzte Frank ſeufzte faſt wie er⸗ 
leichtert auf, als er die Hand des Delektive auf 
ſeiner Schulter fühlte. 

„Liebe Schweſter,“ wendete er ſich zu Iſa, 


der Angelezenheit beſchäftigen 
— Die Berat hungen der 


kammer. Chamberlain erklärte, es wäre r 
leicht klüger geweſen, wenn das engliiäe 
Kolonialweſen ſich in den letzten Jahren wicht 
fo ſchnell entwickelt hätte. Andere "öller 
aber hätten keine Neigung gezeigt 


Seite zu ſtehen. Wenn England ſich nich! 


fo ſchnell gerührt hätte, wäre der größere Th 


des afrikaniſchen Kontinents von Handels 
dieſen 


netenbublern beſetzt worden, welche 
mächtigen Markt dann dem britiſchen Handel 
verſchloſſen hätten. Chamberlain verglich da⸗ 
rauf die finanziellen Ergebniſſe der britiſchen 
Kolonien mit denen Deutſchlands und Frank⸗ 
reichs und ſagte, jede Zunahme der Kolonial⸗ 
beſitzungen Deutſchlands und Frankreichs erhöhe 
die ſchwere Laſt der Steuerzahler. In Bezug 
auf die deutſche Konkurrenz äußerte 
Chamberlain, es liege für England kein Grund 
vor, zu verzweifeln. Die Statiſtiken der letzten 
zehn Jahre gäben kaum einen Grund zu ernſt⸗ 
licher Beunruhigung, da ſie im Weſentlichen 
keine Aenderung von irgend welcher Bedeutung 
in dem gegenſeitigen Verhällniſſe des deutſchen 
und engliſchen Handels zeigten, obgleich Eng⸗ 
land in gewiſſen Handelszweigen von den Kon⸗ 
kurrenten in den Kolonien überholt worden ſei, 
und zwar hauptſächlich wegen der zu großen 
Unabhängigkeit der engliſchen Fabrikbevölkerung. 
Türkei. 

Es ſtehen Veränderungen im 
Miniſterium bevor. Wahrſcheinlich wird 
Said Paſcha Kundſchuk zum Großvezier 
ernannt werden. In dieſem Falle dürfte 
Karatheodory Paſcha Miniſter des Aeußern 
werden. 

Auf Kreta ſteht, wie der General⸗ 
Gouverneur von Kreta, Berowitſch Paſcha, den 
Konſuln verſichert hat, die Ankunft der Reor⸗ 
ganiſations⸗Kommiſſionen auf Kreta zwecks 
ſofortiger Durchführung der Reformen un⸗ 
mittelbar bevor. N 


Afrika. 

Dem „Daily Telegraph“, wird von ſeinem 
Korreſpondenten in Prätoria von geſtern 
gemeldet: Präſident Krüger hat mich ermächtigt, 
zu erklären, daß der Ausführende Rath in Be⸗ 
treff der Entſchädigung wegen Jameſons Ein⸗ 
fall noch zu keinem Entſchluſſe gekommen ſei. 
Die Entſcheidung werde wahrſcheinlich zu 
Ende der erſten Woche des Dezember bekannt 
gegeben werden. Der Betrag der Ent⸗ 
ſchädigung ſei noch nicht feſtgeſetzt, werde ſich 
aber in vernünftigen Grenzen Halten; die 
Forderung werde der engliſchen Regierung 
direkt unterbreitet werden. Krüger babe hinzu⸗ 
gefügt, es beſtehe nicht die Abſicht, ſich um Ab⸗ 


änderungen der beſtehenden Verträge zu be⸗ 


mühen. 
Amerika. 

Am 13. d. Mts. veröffentlichte halbamt⸗ 
liche Mittheilungen beſtreiten die verſchiedenen 
aufgetretenen beunruhigenden Gerüchte be 
treffend die Beziehungen zwiſchen Spanien und 
den Vereinigten Staaten; dieſelben ſchließen 
mit der Erklärung, daß Präſident Cleveland 
keinerlei Einmiſchung in die Kuba⸗Angelegenheit 
beabſichtigt. — Es iſt auch kaum wahrſchein⸗ 
lich, daß Präſident Cleveland kurz vor ſeinem 
Abgange ſein Land in einen Konflikt mit einer 
fremden Nation hineinzutreiben geſonnen iſt. 


die mit zitternden Knieen, ſprach⸗ und faſſunge⸗ 
los neben ihm ſtand, — „ſei nicht ſo bekümmert 
um meinetwillen, ich bin froh, daß es jetzt zur 
Entſcheidung kommen muß. Es wäre beſſer ge⸗ 
weſen, wenn es gleich ſo weit gekommen wäre. 
Ich bitte Dich nur, ſorge für die arme Martha 
und bringe es ihr ſchonend bei. Auch nicht 
der leiſeſte Schatten trifft ſie, und auch ich bin 
nicht ſo ſchuldig, als man mich machen möchte. 


„Je weniger Sie ſagen, deſto beſſer wird 
es für Sie ſein,“ unterbrach ihn der Detektive, 
der an ähnliche Scenen gewöhnt war. „Ich 
ſage Ihnen im Voraus, daß, wenn Sie irgend 
eine Erklärung abgeben, ich dieſelbe notiren und 
ſpäter bei der Verhandlung als Zeugniß gegen 


Sie gebrauchen werde.“ 
mein Herr,“ ſagte eine ſcharfe 


„Darf ich nicht ein paar Worte allein mit 
dieſer Dame ſprechen? Sie iſt die Schweſter 
meiner Frau.“ 

Der Detektive warf einen Blick zum Fenſter 


hinaus und überzeugte ſich davon, daß das 


Nebenzimmer keinen zweiten Ausgang hatte; 

== ſagte er: „Ich gebe Ihnen fünf Minuten 
e io 

Leiſe traten Iſa und Frank in das Zimmer, 

in dem Martha noch immer ruhig ſchlief, und 

dort, Iſas Hand in der ſeinen, ihr Auge in 

ernſter Frage, aber in vollem Vertrauen auf 


ihn gerichtet, erzählte Frank Alles, was ihn in 


dieſe Lage gebracht hatte. Mit haſtigen aber 
jeden Zweifel bannenden Worten berichtete er 
ihr, weshalb er Martha heimlich zum Weibe 
nehmen und ſeinen Namen mit einem fremden 
vertauſchen mußte; wie es möglich geweſen, daß 
ein ſo furchtbarer Verdacht auf ihn gefallen war, 
und wie er ſeit jener Unglücksnacht weder 
Frieden noch Ruhe gekannt habe, ſondern mit 
ſeiner Frau von einem Verſteck zum andern habe 
fliehen müſſen. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Verhandlung verurtheilte heute das 


ii muß abgewartet werden, welche Haltung 
an Nachfolger Mac Kinley in der Kubafrage 
„ unehmen wird. — Ein Telegramm aus Sucre 
nen) meldet, daß der Kongreß eine 
N u Gunſten der Anerkennung der 
a ere kriegführende Macht angenommen 
babe.» n Senat ſei die Annahme unter leb⸗ 
baltem Mideripruch eines Theiles der Senatoren 
Seovingielles. _ 

Örandenn, 15. Nobember. Die Einwohnerzahl 
unſer Stadt belief 1. November d. Is. mit 
0 bes nie abt liegenden Militäs auf 


Elbing der Bürgerreſſource 
konzertirte g. vor aut beſetzſem Haufe die Kapelle 
des Inf⸗Reg. t Pr. 61 unter Leitung 
ihres Dirigenten ern Das Konzert wurde 
von der hocherfrenen a brereage e reichem Bei⸗ 
fall entgegengenomimen, Die undete bei 
jeder Nummer des , e ählten und 
allen Geſchmacksrichtungen chung tragenden Pro⸗ 
gramms eine lobensw e.. ſitleriſch⸗ 
Abrundung, welche das Nenat tee cen Sch 
lung ſind. 

Danzig, 14. November In 3 
und in Anwefenheil von enn 
hat heute Mittags der Stapellauf ber für ba min .« 


Bei ſchzuſtem Wetter 


zu 


deutſchen Lloyd gebauten „Bren en und | 


einen glücklichen Verlauf gen inter dem 
brauſenden Hurrah der gewaltigen ſchenmaſſe glitt 
das impoſante Schiff ins Waſſer. 

Danzig, 15. November. Nach ſozialdemokratiſchen 
Druckſachen wurde geſtern in hieſigen Kaſernen und 
Quartieren der Truppen nachgeſucht. Wie verlautet, 
haben die Nachforſchungen kein Reſultat ergeben. 

öſſel, 14. November. Vor einigen Tagen war 
der Gemeindevorſteher Herr Buchholz⸗Gr. Kellen mit 
Fuhrwerk in Biſchofsburg. Auf dem Heimwege gerieth 
er in der Dunkelheit in den Graben, wobei der Wagen 
umkippte, ſodaß er unter den Wagen zu liegen kam 
und der Tod durch Genickbruch eintrat. 1 

Mohrungen, 13. November. Die Tochter des 
Lehrers P. hatte ſich als kleines Mädchen von 9 
Jahren eine Nähnadel in den Fuß getreten, die beim 
Herausziehen abbrach. Da die Entfernung des ſtecken 
gebliebenen Endes viel Schwierigkeiten verurſachte, 
ließ man es dabei bewenden. Neuerdings bildeten 
ſich auf der Oberfläche mehrere kleine Löcher, die 
tüchtig eiterten. Aus einem derſelben kam die abge⸗ 
brochene Nadel, die faſt ſchon in Vergeſſenheit ge⸗ 
rathen war, heraus. Sie hatte zu ihrer Wanderung 
durch den Fuß nicht weniger als ſieben Jahre ge⸗ 
braucht. 

Schlochau, 13. November. Dem Vernehmen nach 
ſoll der flüchtige Rechtsanwalt Max Tatara in einem 
Hotel in Rotterdam ſeinem Leben durch Erſchießen ein 
Ende gemacht haben. Bei ſeiner Abreiſe von hier hat 
er ſich noch auf dem hieſigen Bahuhofe 200 Mark zur 
Reiſe geliehen. 

Meſeritz, 15. November. Zu verpachten iſt die 
Bahnhofswirthſchaft Birnbaum zum 1. Februar 1897. 
Bedingungen find gegen Einſendung von 50 Pfennige 
von der Königlichen Eiſenbahn⸗ Betriebs Inſpektion 
Meſeritz zu erfahren. Verpachtungstermin am 28. 
November d. Is., Vormittags 11 Uhr. 
en ber 13. November. Ein ſchrecklicher Un⸗ 
glücks 
familie, welche aufs Feld gegangen war, hatte ihre 


drei Kinder im Alter von ſechs, vier und zwei Jahren 


eingeſchloſſen. Die Kinder, die wahrſcheinlich Feuer 
angelegt haben, find im Rauch erſtickt. 

g Inowrazlaw, 14. November. Einen mehr⸗ 
tägigen taktiſchen Uebungsritt in die Gegend von 
Wirſitz und Lobſens unternahmen Offiziere des 
hieſigen Regiments; ſie kehrten heute zurück. — Die 
patriotiſche Veteranenverſammlung, die heute hier ab⸗ 
gehalten wurde, deren Ertrag dem Fonds für das 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal überwieſen wird, war ſehr 
zahlreich beſucht. Geſangsvorträge, geſchichtliche Vor⸗ 
träge und Anſprachen wechſelten mit einander ab. 

erburg, 14. November. Nach dreitägiger 
ir 2 Schwurgericht 
den Arbeiter Schade aus Eydtkuhuen zum Tode und 
den Maler Jacubeit aus Nickelniſchken zu ſechs 
Jahren Zuchthaus. Die Verurtheilten hatten in der 
Nacht zum 12. Mai die 21jährige ruſſiſche Jüdin 
Galva, die vor vier Jahren von der Kreisſtadt Mir 
im Gouvernement Minsk nach London ausgewandert 
war, und, nachdem ſie ſich einige hundert Rubel 
erſpart, in ihre Heimath zurückkehren wollte, an der 


Grenze bei Eydtkuhnen ermordet, beraubt und die 
Leiche vergraben. 


Bei Jacubeit nahmen die Ge- 
ſchworenen nur Beihilfe an. 

ee 14. November. Ein ſchwerer Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl ift in der Nacht vom 12. zum 13. d. M. 
bei dem Kaufmann Golinsky hier verübt worden und 
zwar mit einer verblüffenden Kühnheit. Nachdem die 
Diebe durch das ausgebrochene Oberlichtfenſter der 
Hausthür in den Flur geſtiegen, öffneten ſie die ver⸗ 
ſchiedenen noch zu paſſirenden Thüren, ehe der aus⸗ 


zuraubende Raum erreicht war, mit Dietrichen. Als⸗ 


dann erbrachen die Diebe das eiſerne Geldſpind und 
entwendeten ungefähr 3000 M. in Gold⸗ und Silber⸗ 


münzen ſowie Papiergeld, ferner die am 1. Januar 


k. 3. fälig werdenden Koupons verſchiedener auf zu⸗ 
ſammen 7300 M. lautender Werthpaplere. Die 15 
gehegte Anſicht, daß Geldſchränke diebesſicher ſind, iſt 
in dem hier vorliegenden Falle total zu Schanden ge⸗ 
macht worden. us der äußeren ſtählernen Geld⸗ 


ſchrankthür iſt ein Stück in einer Wreite von etwa 


zehn Zentimeter und in einer Länge von etwa einem 


halben Meter vollſtändig ausgeſtemmt und heraus⸗ 
genommen; in die inneren Treſorthüren find grobe 


kreisrunde Löcher gebohrt und ſämmtliche Riegel ent⸗ 
fernt worden, welche auf dem Fußboden herumlagen. 


Diebeshandwerkszeug und eine kleine Oellampe iſt am 


Orte der That gefunden worden. Die Einbruchs⸗ 
arbeit muß die ganze Nacht gedauert haben; der Be⸗ 
ſtohlene und ſeine Angehörigen haben von dem Ge⸗ 
räuſch jedoch nichts wahrgenommen. Verdacht auf 
eine beſtimmte Perſon iſt vorhanden und wird nach 
dieſer gefahndet. . j 


Lokales. 

Thorn, 16. November. 
[Stadtverordneten wahl.] 
Bei der heutigen Stichwahl der dritten Ab⸗ 
theilung war die Betheiligung eine geringere 
als bei der Hauptwahl. Es erhielten Stimmen: 
Herr Fleiſchermeiſter Romann 290, Herr Buch⸗ 


Nach der Volkszählung vom 1. Dezember v. 
Js. betrug die Einwohnerzahl 24242. 


N 


all hat ſich in Radoſiew ereignet. Eine Arbeiter ⸗ 


nicht, nach einigen Jahren in Schildberg, wo 


* 


drudereibefiger Buezezynski 232; Herr Romann 
iſt ſomit gewählt. z 

a [Der Militärpflicht können 
Einjährig-Sreimillige em 
lich in jedem deutſchen Heereskontingent ge⸗ 
nügen. Es beſtanden nun Zweifel darüber, 
ob derartige Einjährig⸗Freiwillige durch die 
ſpätere Beförderung zu Reſerve⸗Offiſieren auch 
die Staatsangehörigkeit für den betreffenden 
Staat, zu dem das Heereskontingent gehört, 
ganz von ſelbſt zur Folge habe. Wie nun⸗ 
mehr entſchieden worten if, vertritt das 
Offizierspatent jedes im aktiven Dienſte zur 
Diepofition oder im Beurlaubtenftante befind⸗ 
lichen, aus einem anderen Bundesſtaate oder 
aus dem Reichs lande ſtammenden Offiziers oder 
Sanitätsoffiziers die Stelle der Naturaliſattone⸗ 
bezw. B i 

m Monat Oktober! ſind i 

den drei oſtpreußiſchen e 
265 402, in den 19 weſtpreußiſchen 
2618497, in 10 pommerſchen 1423507 und 
in 18 poſenſchen 3 723 212 Doppelzeniner 
In den freien 


Rüden verarbeitet worden. 


Verkehr wurden geſetzt gegen Entrichtung der 


zuckerſeueß in Weſtpreußen 10865, 
in Pommern 25579 und in Poſen 8 865 
Dospeljeniner Zucker, ſteuerfrei in Weſipreußen 
4014, in Pommern 8 309 und in Poſen 
et, Doppelzentner undenaturttte Zuckerab⸗ 
ufe. 


— [Strafkammer] In der Sitzung vom 
13. d. Mis, deren Bericht wir wegen —— 
am Sonnabend zurückſtellen mußten, kam zunächſt die 
Sache gegen den Knecht Anton oblewen aus Lulkan 
zur Verhandlung. Der bereitszweimal wegen Webs ahlg 
beſtrafte Angeklagte war beſchuldigt, ſich in weitern 4 
Fällen des Diebſtahls ſchuldig gemacht zu haben So fon 
er dem Beſitzerſohn Otto Neuendorf in Lulkau neben 
anderen gerade nicht werthvollen Sachen ein 
Portemonnaie mit 9 Mark Inhalt, dem Dienſtmädchen 
Hedwig Dragewski ebenda ein Portemonnaie mit 3 
Mark Inhalt, dem Einwohner Chriſtian Litttowski 
in Neu⸗Culmſee 60 Mark und einen ſilbernen Ring 
und dem Knecht des Beſitzers Schulz in Lulkau eine 
Hoſe geſtohlen haben. Er war zum größten Theile 
geſtändig und wurde wegen einfachen Diebſtahls in 
2 Fällen und ſchweren Diebſtahls in 2 Fällen zu 
einer Geſammtſtrafe von 3 Jahr 6 Monaten Gefängniß 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 5 Jahren verurtheilt. — Der Eigen⸗ 
thümer Thomas Ehlert aus Mlewo ſchloß am 16. 
November 1894 vor dem Notar Paledzki hierſelbſt 
mit den Eigenthümer Johann Karaszewskiſchen Ehe⸗ 
leuten aus Lautenburg einen Vertrag, inhalts deſſen 
er von Letzteren das Grundſtück Mocker Nr. 525 bezw. 
806 kaufte und ſich verpflichtete, als Reſtkaufſchuld 
die Summe von 5050 Mark am Tage der Auflaſſung 
zu bezahlen. Ein Angeld hatte er überhaupt nicht 
gezahlt, da er den im Grundbuche eingetragenen Be⸗ 
trag von 4250 Mark als Selbſtſchuldner zu über⸗ 
nehmen ſich verpflichtet hatte. Auf dieſe Weiſe ſollte 


der vexeinbarte Kaufpreis von 9300 Mark ausge⸗ 


geglichen ſein. Ehlert erſchien zur Auflaſſung nicht, 
ließ auch die von Karaszewski an ihn ergangene 
Aufforderung, die Auflafjung entgegenzunehmen unbe 
achtet. Inzwiſchen hatte Karaszewski in Erfahrung 
gebracht, daß Ehlert gar kein ſo nennenswerthes Ver⸗ 
mögen beſitze, um ein Grundſtück kaufen zu können. 
Ihm war ferner bekannt geworden, daß ſeine Ebefrau 
wohl im Beſitze von mehreren Tauſend Thalern ſei, daß 
dieſe aber mit ihrem Ehemann die Gütergemeinſchaft 
ausgeſchloſſen habe. Karaszewski hob deshalb den 
Vertrag auf. Er hatte durch Abſchluß deſſelben aber 
inſofern einen Schaden erlitten, als er die 
Koſten des Vertrages bezahlen mußte. Die 
Anklage machte dem Ehlert den Vorwurf des Be⸗ 
truges. Ehlert entſchuldigte ſeine Handlungsweiſe 
mit Trunkenheit. Der Gerichtshof konnte ſich von 
der Schuld des Angeklagten nicht überzeugen und er⸗ 
kannte auf Freiſprechung. — Der Tiſchlergeſelle Otto 
Giede aus beslin 3. Z. in Haft hatte in den Jahren 
1894 und 1895 bei verſchiedenen Meiſtern in Neumark, 
Mocker und Coeslin Stellung angenommen und dieſe 
Gelegenheit benutzt, um Diebſtähle auszuführen, 
worauf er dann ſpurlos verſchwand. Er wurde 
ſchließlich in Coeslin feſtgenommen und zur Haft ge⸗ 
bracht. Da er verſchiedentlich und auch in jüngſter 
Zeit beſtraft iſt und die letzteren Strafen noch nicht 
verbüßt hat, wurde gegen ihn unter Inwegfallſtellung 
der noch unverbüßten Strafen auf eine Geſammtſtrafe 
von 2 Jahr 10 Monaten Zuchthaus, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren 
und Zuläſſigleit von Polizeiaufſicht erkaunt. — 
Unter der Anklage des ſtrafbaren Eigennutzts und der 
gefährlichen Körperverletzung betrat alsdann die 
Arbeiterfrau Pauline Maszejewska geb. Johnacz aus 


Stewken die Anklagebank. Sie ſollte in Gemeinſchaft 


mit ihrer Tochter ihrem Schwiegerſohne, dem Bahn⸗ 
arbeiter Rudolf Müller in Stewken eine Menge 
Mobiliar und Kleldungsſtücke in deſſen Abweſenheit 
ausgeräumt und in ihre Wohnung geschaft, und 
einige Tage ſpäter, als Müller bei ihr erſchienen war, 
um ſich wenigſtens die nothwendigſten Kleidungsſtücke 
zu holen, dieſen mißhandelt haben. Der Gerichtshof 
hielt die Angeklagte nur der Körperverletzung für 
ſchuldig und verurtheilte ſie dieſerhalb zu 14 Tagen 
Gefängniß. Von der Anklage des ſtrafbaren 
Eigennutzes wurde die Maszejewska freigeſprochen. — 
Schließlich wurde gegen den Tagearbeiter Joſef 
mkiewicz aus Schildberg wegen Bigamie verhandelt. 
r war geſtändig, im Jahre 1878 ſich in Kleefelde 
verheirathet und nach 6 Jahren ſeine Ehefrau und 


an Kinder verlaſſen zu haben, um ſich in Gierkowo 
im Jahre 1884 anderweit mit der unverehelichten 


Anna Dombrowska aus Gierkowo zu verheirathen. 
Das Eheglück zwiſchen dieſen Beiden währte aber 
auch nicht lange, denn die Dombrowska erfuhr davon, 
daß Amkiewicz verheirathet ſei. Sie machte mit ihrem 
Ehegemahl nicht viele Umſtände und jagte ihn ein⸗ 
fach davon. Dies entmuthigte den Amkiewiez in 
n er 

ch begeben hatte, eine dritte Ehe einzugehen. In⸗ 

zwiſchen hatte die Staatsanwaltſchaft von dem Treiben 
des Angeklagten Kenntniß erhalten und dieſe ſetzte 
feiner Heirathswuth ein Ende, indem fie den Ange⸗ 
klagten in Haft nahm. Das Urtheil lautete wegen 
Bigamie in 2 Fällen auf 3 Jahre Zuchthaus und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 


von 5 Jahren. — Eine Sache wurde vertagt. 


— [[In der Landes verraths⸗ 
affäre Fabian -Fahrin⸗ Albrecht 


* 


iſt die Vorunterſuchung nun vollſtändig abge⸗ 

ſchloſſen und wird in nächſter Zeit die Sache 

vor dem Reichsgericht in Leipzig zur Ver⸗ 
handlung kommen. Frau Albrecht und deren 
Sohn ſind freigelaſſen, ſo daß nur noch Unter⸗ 
offizier Fabian, Schachtmeiſter Fahrin und der 
frühere Hilfsgerichtsdiener Albrecht ſich in 
Unterſuchungshaft befinden. 

— Zum Schienengeleiſe Bahn⸗ 
hof Mocker — Schlachthaus] Be 
kanntlich wurde das hieſige Schlachthaus gleich 
nach Inkrafttreten des Einfuhrverbots für 


— [Ein Ulanl ſoll ſich am Sonn⸗ 
abend Abend auf der Straße vor ſeiner Kaſerne 
mittels Revolver erſchoſſen haben. Näheres 
darüber konnten wir nicht in Erfahrung bringen. 

—l[ Feuer!] brach geſtern Abend um 
10½ Uhr in dem Dachgeſchoß des Hauſes 
Brückenſtraße 32, Herrn Bankier Landeker ge⸗ 
hörig, aus, das rechtzeitig von Hausbewohnern 
bemerkt wurde und daher bald gelöſcht war. 
Bei ſpäterem Ausbruch hätte das Feuer leicht 
größere Dimenſionen annehmen können. Wie 
das Feuer entſtanden iſt, hat man bis jetzt 


führung ſeines Wagniſſes ſcheint ihm nämlich von 
irgend einer Seite eine Geldprämie zugeſichert 
worden zu dein — in der Hauptſache aber des⸗ 
wegen nommen babe, um den Beweis zu 
führ 2.69 der Menſch ganz gut auch einmal 
na Pu "Dein die Seereiſe um die Welt zurück⸗ 

könne. Am 24. April 1895 „ſtartete“ der 
Kapitän von Boſton, von wo ihn die Reiſe zunächſt 
nach Gibraltar führte, wo er bei dem älteſten 
Offizier des dort ſtationirten engliſchen Geſchwaders, 
Kapitän Bruce, gaſtfreie Aufnahme fand. Von 
Gibraltar fuhr die „Spray“ alsdann nach Per⸗ 
nambuco, dann La Plata und Montevideo, endlich 
über Buenos Ayres und Sandy Point nach der 


Montag Namens der nationalliberalen Partei 
bei der Zentrums interpellation, betreffend den 
ruſſiſchen Aſſekuranzvertrag ſprechen. 


Berlin, 15. November. Man erwartet 
in Reichstagskreiſen, daß die Interpellationen 
wegen des Duells und des Falles Brüjewig, 
die beide der Abg. Munckel begründen wird, 
noch morgen zur Beſprechung gelangen. 
Man rechnet darauf, daß bei dieſer Gelegenheit 
der Kriegsminiſter von Goßler zum erſten 
Mal das Wort ergreifen wird. 


5 8 Inſel Juan Fernandez, von welcher der biedere 
lebende Schweine aus Polen durch einen nicht feſtſtellen können, doch wird Brandftiftung | Yankee beiläufig eine Anzahl Andenken an Berlin, 15. November. Die Frakttion 
Miniſterial⸗Kommiſſarius einer eingehenden Re- vermuthet. lerander Selkirk mitgebracht baden will. Von 


der Polen beabſichtigt, unmittelbar nach dem 
Zuſammentritt des Landtages eine Interpellatton 
wegen der Aenderung der Provinzialfarben 
einzubringen. 

Berlin, 15. November. In der Straf⸗ 
ſache gegen Hintze und Genoſſen (Fortſetzung 
eines vorläufig geſchloſſenen politiſchen Vereins) 
hat die Staatsanwaltſchaft, wie der „Vorwärts“ 
meldet, die gegen das freiſprechende Urtheil 
eingelegte Reviſion zurückgenommen, ſodaß die 


Freiſprechung aller 55 Angeklagten rechtskräftig 
geworden iſt. 


Mainz, 15. November. Reichstags⸗Stich⸗ 
wahl Mainz⸗Oppenheim. Dr. Schmitt (Zentrum) 
erhielt 10 296 Stimmen, Dr. David (Sozial⸗ 
demokrat) 10 102. Schmitt iſt alſo in den 
Reichstag gewählt. 

Petersburg, 15. November. Auf 
ſämmtlichen Bahnen Rußlands herrſcht großer 
Waggonmangel. Nach offiziellen Angaben liegen 
auf den Stationen Getreidemaſſen für 64 000 
Waggons, welche vor der Hand nicht «rpebirt 
werden können. c 

Brüſſel, 15. November. „Gaſette“ 
bemerkt, daß Belgien durch den Sieg der Golt- 
währung in den Vereinigten Staaten auf feine 
ſilbernen Fünffrankenſtücke 30 Millionen Frks. 
einbüßen wird. Das Blatt fordert die Re⸗ 
gierung auf, damit der Schaden nicht noch 
größer werde, Vorſichts maßregeln zu treffen. 


viſion unterzogen, welche zu einem ſo günſtigen 
Ergebniß führte, daß der Miniſterialbeamte 
feine Anſicht dahin ausſprach, die Aufhebung 
des Einfuhrverbots könnte wohl in Frage 
kammen, wenn das Schlachthaus mit der Eiſen⸗ 
bahn durch ein Schienengeleiſe verbunden würde 
und die polniſchen Schweine direkt im Eiſenbahn⸗ 
waggon nach dem Schlachthauſe geſchafft werden 
könnten. Seitens der Stadt wurden damals ſofort 
die erforderlichen Verhandlungen wegen eines 
Schienengeleiſes vom Bahnhof Mocker nach dem 
Schlachthauſe mit der Königl. Fortifikation und 
der Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion in Bromberg 
eingeleitet, die Koſten zu den nöthigen Vor⸗ 
arbeiten wurden bewilligt und ſollen letztere 
jetzt ſoweit gefördert ſein, daß mit der Aus⸗ 
führung des Baues in abfehbarer Zeit wird 
begonnen werden können. Nach Ferkigſtellung 
des Geleiſes wird ſämmtliches Schlachtvieh per 
Bahn dem Schlachthauſe zugeführt werden 
können, auch kann von der Anlage eine Hebung 
des Viehmarktes erwartet werden. 
— Der Guſtav Adolf⸗ Zweigverein! 
der Diözeſe Thorn beging geſtern Sonntag, 
Abends 6 Uhr, in der altſtädt. Kirche ſein 
Jahresfeſt. Nach einem Cingangsliete hielt 
Herr Pfarrer Jacobi eine kurze Liturgie, auf 
welche ein Geſang des Kirchenchores ſolgte. Die 
Feſtpredigt hielt Herr Pfarrer Händler » Brom: 
berg über Ebr. 13, V. 1—3 und 7—8, Bei 
der Nachſeſer, welche um 8 ¼ Uhr Abends in 
der Aula der Knaben - Mittelſchule ſtattfand, 
ſprach Herr Gymnaſial - Oberlehrer Eng über 
Johannes Slaski, den Reformator Polens, 
Herr Pfarrer Händler berichtete über einige 
proteſtantiſche Gemeinden in Oeſterreich und 
ermahnte zur opferwilligen Liebe für die 


letzterer Inſel aus iſt Kapitän Slocum alsdann 
nach den Samoa⸗Inſeln gefahren. Die Reiſe ſelbſt, 
hat er erzählt, ſei ſehr angenehm geweſen. Habe 
er ſich müde gefühlt, ſo habe er die „Spray“ 
nach dem Winde gedreht und ſich ſchlafen gelegt. 
Auch die naheliegende Frage, ob er ſich denn nicht 
bisweilen recht einſam gefühlt habe, hat er lachend 
mit dem Hinweis auf ſeine ſtattliche Bibliothek ver⸗ 
neint und weiter hinzugefügt, er habe ſich bei ſeinen 
navigatoriſchen Berechnungen meiſt auf Schätzungen 
verlaſſen müſſen, wenn ihm auch ein alter abgenngter 
Kompaß, den er in NewYork um einen Dollar er⸗ 
ſtanden habe. mitunter gute Dienſte geleiſtet habe. 
Kapitän Slocum iſt nicht nur Seemann ſondern auch 
Schiffsbauer, denn die „Spray“ (ſie iſt bei einer 
Länge von 40 Fuß, einer Breite von 14 Fuß und 
einer Tiefe von 4 Fuß 4 Zoll auf 13 Tonnen ver⸗ 
meſſen) iſt von ihm ohne jede fremde Hilfe ent⸗ 
worfen und im Jahre 1893 zu Fairhaven, Ma achuſettes, 
erbaut worden. Durchſchnittlich hat das kleine Fahr⸗ 
zeug, daß zu der Reiſe von Gibraltar nach 
Pecnambuco beiſpielsweiſe 40 Tage gebraucht hat, an 
die 100 Meilen im Tage zurückgelegt. 

Die Fahrkarte. Frau Apotheker: Jetzt 
hab' ich meine Fahrkarte verloren und auf der Sta⸗ 
tion wird man fie abfordern! Was thu' ich da?“ — 
Feuerfleck: Bitte, meine Gnädige, hier meine Karte, 
Ich helfe mir ſchon. (Schreibt ſeinen Namen auf die 
Rückſeite der Karte.) Es war mir ein Vergnügen, 
Ihnen dienen zu können. (Mengt ſich unter die den 
Bahnhof Verlaſſenden.) — Portier: Halt! Bitte die 
Karte! Ohne Karte darf niemand hinaus! — Feuer 
fleck: Was heißt das? Ich hade fie ſchon abgegeben. 
— Poxtier: Garnichts hat mir der Herr gegeben! — 
Teuerfleck: Ein Skandal, jo wahr ſch leb', ich zeige 
Sie beim Stationschef an! — Portier: Wollen wir 
ſehen! (Gehen zum Stationschef, wo der Portier den 
Fall vorträgt.) — Feuerfleck: Pardon! Zum Zeichen, 
daß ich die Wahrheit ſpreche ... ich ſchreibe auf 
jede meiner Fahrkarten meinen Namen. Er muß auf 
der Karte ſtehen: „Moritz Feuerfleck“. — Stations⸗ 
chef (revidirt die Karten): Richtig! Pardon, Herr 
Feuerfleck, und Sie Portier, ſeien ein andermal nicht 
ſo dumm! (Moritz Feuerfleck geht lächelnd ab, der 
Portier blickt ihm mit weitgeöffnetem Munde nach.) 

Noch ſchlimmer. Sie: „Ich möchte Dich 


— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
3 Grad C. Kälte; Barometerſtand 27 Zoll 


10 Strich. 
— [Von der Weichſel.] Der Waſſer⸗ 


ſtand betrug heute Morgen 0,15 Meter über 
Null. — Wegen Eistreibens ſind von 
heute ab die Fahrten der Dampferfähre bis 
auf Weiteres ganz eingeſtellt. 


Mocker, 16. November. Die hieſige Liedertafel 
feierte am vergangenen Sonnabend in den Räumen 
des Wiener Cafs ihr erſtes Winterfeſt, beſtehend aus 
Inſtrumental⸗ und Vokal Konzert, Theatervorſtellung 
und Tanz. Das Felt nahm einen äußerft befriedigenden 
Verlauf; die gebotenen Leiſtungen fanden allgemeinen 
Beifall und dem darauf folgenden Tanz wurde recht 
wacker Tribut gezollt. 


— . —.——— 


Kleine Chronik. 


Den Geretteten vom „Iltis“, die am 
26. d. Mts. mit dem Reichspoſtdampfer „Prinz 
Heinrich“ in Bremerhaven und Wilhelmshaven ein⸗ 
treffen, wird beim Eintreffen in dem letzteren Kriegs⸗ 
hafen ein feierlicher Empfang bereitet werden. Es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß, wie aus Bremerhaven ge- 
ſchrieben wird, der Kaiſer beim Empfang zugegen 
ſein wird. 

Hamburg, 14. November. Die Mitglieder⸗ 
zahl des Verbandes deutſcher Hafenarbeiter iſt ſeit der 
Ausweiſung Tom Mans um 2000 geſtiegen, wovon 
der größte Thell auf Hamburg entfällt. 

' Mordverſuch in der Eiſenbahn. 
Durch zahlreiche Revolver ſchüſſe wurden am Donners⸗ 
tag Nachmittag die Reiſenden des Hamburg⸗Berliner 
Perſonenzuges in Angſt und Schrecken verſetzt. Um 
1 Uhr 30 Minuten hatte der Zug Hamburg verlaſſen. 
In demſelben befand ſich der Kaufmann Joſeph 
Auſter nebſt Ehefrau, um über Berlin nach feinem 
Wohnort in der Nähe von Peſt heimzukehren. Auſter 
war, da er im Coupé unwohl geworden war, auf die 
Plattform getreten; ſofort ſtellte ſich ein zweiter 
Reiſender neben ihn. Plötzlich zog dieſer einen 
Revolver hervor und knallte mehrmals nach der 


——— } 


Telegraphiſche Vepeſchen. 


Berlin, 16. November, 3½ Uhr. 
In der heutigen Reichstags⸗Sitzung 


\ i üchtig.“ . i i s 
Glaubensgenoſſen in der Diafpore. Herr linken Seite des Bahndammes zu. Nachdem die a A 4 E 3 0 Bir ee 3 
——— Jacobi erftattete zum Schluß ben | Palınıen berimofien nal De a werden ſchon ſeit geraumer Zeit von einem Herrn 3 : 
Jahresbericht. Die Zeit zwiſchen den einzelnen Abr 


die Enthüllungen hätten die Beun⸗ 


gt.“ — Er: „Nun, diesmal hab’ ich keinen Grund 
—— Der Heir it — Gerichtevvüzleher! ruhigungen des deutſchen Volkes her⸗ 


Auſter am Arm, ſetzte ihm den Lauf direkt auf den zur Eſferſucht. Der Herr iſt — Gerich 


Vorträgen füllte Herr Kantor Sich mit dem | Ueberzieber an der Stelle an, wo er glaubte, das 


altſtädt. Kirchenchore durch erbauliche Geſänge 


tsvollzieher!“ 


treffen zu können, und drückte ab. Infolge des Feleg rad f en: Depeſche. vorgerufen. Der Reichskanzler Fürſt 
Br 9 1 5 Aufſchreies des ungarischen 3 Telegraphiſche Wörjen-Depe Hohenlohe entgegnet, das Verhält⸗ 
JJJJVJJ%%0db %% TTT 
0 | 5 5 ensgefähr e Situatio * nun ein. n 1 ? 74 7 an ini; . 
durch den Verkauf von „Guſtav Adolf⸗ Niugkampf 3 ſich zwiſchen vier Reiſenden und] Nuſſiſche Banknoten. 227,50 217,50 dem reibunde ſei nach wie vor 
Schriftchen“ 5 M. vereinnahmt dem Verbrecher, der von der Plattform des dahin⸗ en * 3 1 2877 Peent Pr Die 5 ne * 
ö : 8 den Zuges zu entſpringen verſuchte. Unter reuß. 8% Conſols 5 ve ‚ eſterre un alien beru ten 
Bir > Sonntag.] Der ſchneidend dröge det abe gelang es, ihn in das Innere gen 3,12 Sonloie . a IH auf unbedingtem gegenſeitigem Ver⸗ 
A ae Bann 9 en ee waffe Yon weggemorfen. Suter har enden | Deutice Heihsant. ze, .. 97,00] 0800 trauen. Er ſei nicht in der Lage, 
n. m ( w n weggeworfen. uſter ha 9 er⸗ 7 ö Kae * * 2 
07 rg 10 * 7 8 er . welle feine Berlesung 2 Die Kugel Se 5 2 %, * en le über die Gründe rd eg 
e degeren, iM Hatte den dicken Lodenſtoff des Havelocks und darunter | Folniihe Pfandbriefe n , e des Abkommens mit Rußland 
Hans Olden nach dem ſpannenden großen Reich. de Jeppe dur&lägert. An der linken Bruftfeite trug] . do. abr J baer bie deb | Auskunft zu geben. Der Staatsſekretär 
um n 1 Bietenben Savage⸗ e Ci en, maus, en —.— 1 Kartell 48 204,60 204,75 von Marſchall weiſt zurück, daß 
en Roman: „Seine offizt tin“, den Brirfſchaften, die ebenfalls durchlöchert wurden, do r 2 D A 3 
%%% | Oele kn > iR | Dentfhland emnls mit Finem Binet 
beitet hat. Wenn auch zugegeben werden muß,] wurde der Verbrecher ſogleich in ein Einzelcoups ge- 2 in Fe err Fa 1 machungen mit anderen Staaten zu: 
Aa 191 * 1 ſich ſchwer in dem bra > und 1 — in e! 75 gi a — Foster rg ai 81.80 18200 widerhandele. Ueberall beſtehe das 
mmethin engen Rahmen eines Bühnen werkes] der Flemmingſtraße geſchafft. Der Angreifer wurde e Nov. 130,50 131,75 riedensbedürfniß, Veraulaſſung zu 
. n ne ieee. Er hatte e e de Dez. 131750 132,00 9 ſei nicht vorliegend. 
Aufgabe doch recht geſchickt gelöſt. Die Handlung ſchoſſen, um ihn nachher feiner Baarſchaft zu be: i 7 132.300 13250 | Staatsſekretär von Marſchall hebt 
iſt unſern Leſern wohl noch genügend erinner⸗ rauben. Während feiner Vernehmung machte Bohlen | Hafer: Sa. 13250 131.50 die großen Verdienſte Bismarcks her⸗ 
lich, um auf deren Wiedergabe zu verzichten.] nicht den Eindruck eines unzurechnungsfähigen Rübböl: se 59,40 5980 | vor, und erklärt alsdann auch 
Die Darſtellung erfreute ſich großen Beifalls.] Menschen, ſondern drückte ſich klar und deutlich aus. N Dez. 69,40 59,70 jetzt ſei Verhältniß 
D i 8 ch gr Er machte den Verſuch, von feiner, 67 Mt. betragenden Epirune 1 3. a0 Meine eu Fun jetzt ſe unſer erhã zu 
er Zirkus übte feine bisherige Anziehunge⸗ Baarſchaft einem Beamten 50 Mk. in die Hand zu | Spiritus: Fo ait 20 K. 55. 39.20 370 ] Rußland das Beſte. Hierauf tritt 
kraft aus denn die guten Darbietungen dee⸗ | fteden. In der Nacht wurde Wohlen nach dem Unter⸗ Nob. Tor 42.60 42,20 das Haus in die Beſprechung der 
at . ae: einem das Zelt volitänbig | suchen deſangnit 8 bieſige Polizei De, oer 43,60) 4220 | freiſinnigen Juterpellation wegen des 
Sau Publikum fait. verhaftete heute den aus Grodnow in Ruſſiſch⸗Polen We e ee Brit — ehe Duells und des Falles Brüſewitz ein. 


[Schützenhaus ⸗ Theater) 
Unſer Gaſt Herr Arthur Waldemar 
verabſchiedet ſich morgen vom hieſigen Publikum 
in der Rolle des Armand in Dumas „Kamelien⸗ 
dame“. Der ſcheidende Künſtler, der unſerem 
Publikum jo manchen intereſſanten Abend bi⸗ 
reitet hat, führt uns als Gaſt in der Titel⸗ 


hier angekommenen Kaufmann Joſef Polonowsky 
infolge Anzeige zweier Senſenwerke. Polonowsky hat 
ſich für 70,000 Gulden Senſen liefern laſſen, ohne 
zu bezahlen. Er konnte keine Aufklärung geben, was 
er mit den Senſen gemacht habe. 
Hochwaſſerſchäden in Bosnien und 
Serbien. Die Berichte über die Hochwaſſer⸗ 
ſchäden in Bosnien und Serbien lauten ſehr düſter 
Viele Menſchenleben ſind verloren. Der materielle 


Staats⸗Anl. 5%, für andere Eſtetten 6. 
Petroleum am 14. November 


pro 100 5 

Stettin loco Mark 11.20 

Berlin 5 11,2 

Spiritus Depeſche. 

Königsberg, 16 November. 
v. Bortatius u. Grotbe. 


Rom, 15. November. Spät in der 
Nacht hier eingetroffene Regierungs⸗ 
depeſchen melden kurz den Abſchluß 
der Friedensverhandlungen mit Mene⸗ 
lik, ohne weitere Details. Die 
äußerſten Zugeſtändniſſe, über welche 


ö ierung nicht hinausgehen wollte 
rolle Fräulein Helene Riechers vom Reſidenz⸗] Schaden iſt ungeheuer An dem unteren Drinafluß Loco cont. 50er —,— Bf., —.— Gb. —,— dez Pag Ab ſceſfang — Utſchali⸗ 
Theater in Hannover vor. Die junge Künſtlerin | in Bosnien iſt die blühende deutſche Kolonie Franz | nicht conting. 70er 38 50 „ 2 Vertrages, die Anerkennung der Unab⸗ 
zählt zu den bedeutendſten weiblichen Charakter- | Joſefsſeld volftändig vernichtet, 15 040 Menſchen find . 38,50 37.00 . 1 Abeſſini n 
d ſtell a d ihre Maraır N ; „obdachlos. Die Ueberſchwemmung in Serbien ift - 8,50. 370 , —— hängigkeit Abeſſiniens, die Anerkennung 

arſtellerinnen und ihre arguerite fol eine] derart, daß die Verbindung Weſteuropas mit Frühjahr % —— D eder Grenzlinie Mareb⸗Belaſuma. 
Meifterleiftung fein. Wir wünſchen dem Bulgarien und der Türkei ſeit zwei Tagen unter⸗ TE 


ſcheidenden Gaſt ein aus verkauftes Haus. 


[Der Männergeſang verein 
Lieder freunde] hat am verganzenen 
Sonnabend fein erſtes diesjähriges Winterver⸗ 
Anügen im Schützenhaus veranſtaltet, welches 
ſich recht zahlreichen Beſuches erfreute. Das 
Programm war ein ſehr reichhaltiges. Recht 
hübſch wurde das Inſtrumental⸗Konzert von 

r Kapelle des Fuß⸗Axt.⸗Reg. Nr. 15 ausge⸗ 

rt. Die Sänger waren voll und ganz bei 
der Sache. Die ausſchließlich neuen Ge⸗ 
fangsnummern zeichneten ſich durch guten 
Vortrag aus und fanden deshalb allge⸗ 


meinen Beifall. Auch die einaktige 
Geſangspoſſe „Geſangverein Fidelio“ trug 
fehr zum Gelingen des ganzen Abends 


bei. Mannigfaltige Abwechſelung brachte ſchließlich 
noch der folgende Tanz und der größte Theil 
der Anweſenden blieb bis zum frühen Morgen 
in fröhlicher Stimmung beiſammen. 


brochen iſt. ie das „W. T. B.“ meldet, er⸗ 
tranken in Bosnien bei den Rettungsarbeiten dreizehn 
Perſonen; fünf Leichen ſind angeſchwemmt. 

»Ein Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsmarken⸗Einkleberlehrling! 
In dem Antwortſchreiben eines Arbeitgebers aus 
Aachen an die Invaliditäte⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
anſtalt kam, wie die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ erzählt, 
folgende Stelle vor: „Was die fehlenden Marken 
anbetrifft, ſo haben wir nach eingehender Unterſuchung 
gefunden, daß der Irrthum durch den Wechſel des 
Invaliditäts⸗ und Alter sverſicherungsmarken + Ein- 
kleberlehrlings hervorgerufen worden iſt; wir ge⸗ 
ſtatten uns daher, Ihnen die fehlenden Marken ein⸗ 
liegend zu überreichen.“ 

Rund um die Erde. Man berichtet der 
„Frankf. Zig.“ aus Sydney, 30. Sept.: Der 
amerifaniihe Kapitän Joſhua Slocum, deſſen Ankunft 
in Apia vor einigen Wochen gemeldet wurde, iſt mit 
feiner Pacht „Spray“ nunmehr geſtern in Neweaſtle 
(N. S. W.) eingetroffen. Der Kapitän, der in ſeiner 
Perſon die geſammte Beſatzung des kleinen Fahrzeugs 
vereinigt, hat ſich auf die Fragen dortiger Beſucher 
dahin geäußert, daß er ſeine Reiſe theils aus 
finanziellen Gründen — für die glückliche Durch⸗ 


Neneſte Nachrichten. 

Berlin, 15. November. Der Senioren⸗ 
konvent des Reichstages war geſtern zuſammen⸗ 
getreten um einige geſchäftliche Fragen zu! be⸗ 
ſprechen. Der Präſident Frhr. v. Buol theilte 
mit, daß an Initiativanträgen noch 28 bevor⸗ 
rechtigte, d. h. in den erſten vierzehn Tagen 
der Seſſion eingegangene, und außerdem 14 
ſpäter eingebrachte der Erledigung harren. 
Ueter die Reihenfolge, wie fie auf die Tages⸗ 
ordnung kommen ſollen, machte man ſich geſtern 
noch nicht ſchlüſſig. Was den Arbeitsplan der 
nächſten Zeit betrifft, ſo ſoll nach Erledigung 


der Interpellationen die erſte Leſung des Etats 


folgen. Die weiteren Entſchließungen wurden 


vorbehalten. 
Berlin, 15. November. Abg. Dr. von 


Bennigſen wird, wie die „Poſt“ erfährt, morgen 


Seitens des Negus wird verlangt, 
daß er die Gefangenen gegen eine 
Eutſchädigung für ihre bisherige Er⸗ 
nährung frei gebe. 


Rom, 16. November. Die Re⸗ 
gierung erhielt ein Telegramm Neraz⸗ 
zinis aus Adiſabeba, vom 26. Oktober 
Datirt, worin der Friedeunsabſchluß 
und der Friedensvertrag mit Menelik 
mitgetheilt wird. Danach wird 
Abeſſinien vollkommen unabhängig, 
die definitiven Grenzen werden im 
Laufe des nächſten Jahres feſtgeſetzt. 
Nach Unterzeichnung des Palit, 
werden die Gefangenen in Freiheit 
geſetzt werden. a N 
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Sonnabend, den 14. d. Mts., 
11¼ Uhr Nachts, entſchlief nach 
ſchweren Leiden meine liebe Frau, 
unſere gute Schweſter, Schwägerin 


Martha Lueder 


geb. Tapolski 

im Alter von 39 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am 18. 

d. Mts., Nachm. 2 Uhr, von der 

Leichenhalle des neuftäbtiichen evan⸗ 

geliſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Geſtern Morgen ſtarb nach 
langem ſchweren Leiden, mit den 
heiligen Sterbeſakramenten verſehen, 
mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Groß⸗ und Schwiegervater, 
der Eigenthümer 


Simon Jablonski 
im 72. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen tief betrübt an 
Thorn, den 16. Nobember 1896. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe, 

Kirchhofſtraße 65, aus ſtatt. 

Bekanntmachung. 

Zum Meſſen der durch das Klärwerk 
fließenden Abwaſſermengen ſoll ein einfacher 
Schwimmer mit Zeiger und Skala 
in der Weiſe angebracht werden, daß die 
geringen Niveauſchwankungen im Kanal 
durch geeignete Wahl der Hebellängen an 
der Skala auf einen größeren Maßſtab 
übertragen werden. 

Die Lieferung und Montage dieſes 
Schwimmers mit den nöthigen Zubehör⸗ 
theilen ſoll in öffentlicher Submiſſion ver⸗ 
geben werden, zu welcher ein Termin am 
21. d. Mt3., Vorm. 11 Uhr im Stadt⸗ 
bauamt II anberaumt wird. Zu dieſem 
Termine iſt eine Conſtructionszeichnung 
nebſt Koſtenanſchlag einzureichen. Auch hat 
der Lieferant eine einjährige Garantie für 
das richtige Funktioniren des Apparates 
zu übernehmen und dies in ſeiner Offerte 
zum Ausdruck zu bringen. 

Situationspläne für die Art der An⸗ 
bringung des Schwimmers liegen im Stadt⸗ 
bauamt II aus, woſelbſt auch jede weitere 
Auskunft ertheilt wird. 

Thorn, den 9. November 1896. 

Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. 


Bekanntmachung. 

Die Wohnung II. Etage in dem 
der Artusſtiftung gehörigen Grundſtücke 
Thorn Mauerſtraße Nr. 2 — Junkerhof — 
ſoll vom 1. April 1897 auf weitere 3 Jahre 
bis zum 1 April 1900 im Wege der Sub⸗ 
miſſion vermiethet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Sonnabend d. 21. Novbr. d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt und erſuchen Miethsluſtige, be⸗ 
zügliche, mit entſprechender Aufſchrift vers 
ſehene Offerten bis zum Termine in dem 

genannten Bureau abzugeben. 

Jeder Einſender einer Offerte iſt vier 
Wochen lang — von dem Terminstage an 
gerechnet — an ſein Gebot gebunden und 
hat dieſe Verpflichtung ausdrücklich in der 
Offerte anzuerkennen. Die der Vermiethung 
zu Grunde liegenden Bedingungen können 
bis zum Termine in unſerem Bureau 1 
während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 

Die Beſichtigung der Wohnung in dem 
Gebäude iſt Reflectanten täglich in der 
Zeit von 9 bis 12 Uhr vormittags geſtattet 
und wird auf Erſuchen ein Familienmitglied 
des im Parterre deſſelben Hauſes wohnenden 
Herrn Dampfbootbeſitzer Huhn die 
Wohnung vorzeigen. 

Thorn, den 26. Oktober 1896. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wegen Eistreibens werden die Fahrten 

der hieſigen Weichſel⸗Dampferfähre von 

heute ab bis auf Weiteres ganz eingeſtellt. 
Thorn, den 16. November 1896. 


Die Polizei Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt bei 
der hier am Orte beſtehenden unter 
der Nr. 1 eingetragenen Firma 
Latte Mohfg — bisheriger Inhaber 
Kaufmann Oscar Schmurr — heute 
nachſtehende Eintragung bewirkt: 

Die Firma iſt durch Pacht- 
vertrag vom 1. April 1896, auf 
zehn Jahre auf den Kaufmann Ar- 
nold Cohn in Culmsee übergegangen. 
Culmsee, den 11. November 1896. 
Königliches Amtsgericht. 

Am T., 8., 9, 10., 11. und 12. De: 
zember d. 38. finden auf dem Artillerie⸗ 
Schießplatz Thorn von Seiten der Infan⸗ 
1 von Borcke und von der 

at 


Schießübungen mit 
ſcharfer Munition ſtatt. 


Vor dem Betreten dieſes Geländes an 
den genannten Tagen in der Zeit von 7 Uhr 
Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags wird 
gewarnt. 

Jufant.⸗ Regiment von Borcke 

(4. Pommerſches) Nr. 21. 


: Die zu rund 11000 Mark veranſchlagten Arbeiten und Lieferungen für die Auf⸗ 
höhung und Befeſtigung der Bauſtelle für das Traindetachement im Barackenlager des 


hieſigen Fußartillerie⸗Schießplatzes ſollen am Frei 
mittags 11 Uhr im Geſchäftszimmer des Unter 


einem Loſe öffentlich verdungen werden. 


Wohlverſchloſſene und mit entſprechender Au 
zur Terminsſtunde im genannten Geſchäftszimmer abzuge 


den 20. November cr. vor⸗ 
n, Eliſabethſtr. 16, I, in 


ehene Angebote ſind bis 


rift 
woſelbſt auch die Ver⸗ 


dingungsunterlagen zur Einſichtnahme ausliegen und die zu den Angeboten zu ver⸗ 


wendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 0,70 Mk. 


nommen werden können. 


in Empfang ge: 


Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 


Thorn, den 12. November 1896. 


Baurath Heckhofl. 


Um mit meinem großen Tuch⸗ und Stoff⸗Lager zu räumen, verkaufe ich von heute ab 


Stoff 


Paletots, Anzügen, 


e zu 
Hoſen, Joppen etre. 


au ſehr herabgeſetzten Preiſen und übernehme die Anfertigung nach Maaß unter 
arantie des Gutſitzens. 


Arnold Danziger. 


Soeben eingetroffen: 


Die hochelegantesten Herbst-Neuheiten in 


3 llerren-Crapatten. 


en Auswahl. Preise d 
J. KLAR, 


42. 


RPS ie 42. 


Bitte zu beachten! 


Gegen Gicht und Rheumatismus! 


Gegen kalte und naſſe Füße! 


empfehle ich meine guten, wirklich reell gearbeiteten Pegauer und Oſchatzer 


Filz⸗, Tuch⸗ u. 


Pelz⸗Stiefel 


für kalte Bureanx, Schulzimmer, Haus und Werkſtatt. 


Gummiſchuhe, eufſiſche eee 
Roßhaar, Lofa, Kork u. ſ. w 


Ferner Einlege⸗Sohlen aus Filz, Stroh, 


Gleichzeitig bringe mein Hutlager in weichem und ſteifem Filz in empfehlende 
Erinnerung. Stets die allerneuſten Farben und Formen, gute Qualitäten! 


Grundmann, Hutmacher, Breiteſtr. 37. 


u vermiethen: Ein Laden ſchließenden großen Räumlichkeiten. 


mit 
2. Etage, vom 1,/4. 97. 


Eine grosse Wohnung 


(2 große Schaufenſter) mit an⸗ 


Badeeinrichtung und allem Zubehör, 


Eine ieee mit Subehöt von fofet Brückenstr.18. 


Bin Eee 


Dr. Dorszewski, 
Arzt, 
Seglerſtraße 11. 
Sprechſt. 9—11, 3—5 Uhr. 


Unterricht in der einfachen und 
doppelten Buchführung wird ertheilt 
Strobandſtraße 19 II. 


Mein Grun dſtüc, 


beſtehend aus Wohnhaus, Scheune und 
6 Morgen Land, hin ich Willens freihändig 


zu verkaufen. 1500 Mark Reſtkaufgeld 
können ſtehen bleiben. 
Wittwe Wölk in Gr. Mocker. 


Ein gut erhaltenes 
E Billard 
preiswerth zu verkaufen. 


Zu erfragen in der Expedition dieſ. Ztg. 
Eine Kollektion 


Heiz- Oefen 


offerirt zu Fabrik⸗Preiſen 
J. Wardacki, Thorn. 


Ein eiſerner Kochofen 


billig zu verkaufen Brückenſtraße 5. 
1 Schreibtiſch, 1 Speiſeſpind und andere 
Mösel find zu verkaufen Tuchmacherſtr. 20. 
Eine Buchhalterin, 
welche bereits in Stellung war, ſucht per 
ſofort oder zum 1. Dezember Beſchäftig. 
im Comtoir. Gefällige Offerten unter 
J. K. an die Expedition dieſer Zeitung. 


Verkänferin resp. Buchhalterin, 


der polniſchen Sprache mächtig, vom 1. De⸗ 
zember cr, geſucht. Meldungen 
Brückenſtraße 30. 


Kindergärtn. Kinderfräulein 


1 


8. mit und ohne Schneiderei werden geg. hoh 


Lohn nach Warſchau geſucht. Kenntn. der 
poln. Sprache mit erforderlich. Land⸗ und 
Hotelwirthinnen, Stubenmädchen erhalten 
Stellung. 

W. . N. Markt 19. 


Schmiedeeiſerne 


Grabgitter 


liefert billigſt die Ban: u. Reparatur: 
Schloſſerei von 


A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Ein Cehrling 


kann ſofort eintreten bei 
. Grellmann, Goldarbeiter. 


Einen ne 


Kutscher 


(verheiratet) ſucht per ſofort S. Simon. 
LLanfburſche . 
Wohnung 


zu vermiethen Bäckerſtraße 45. 


Tüe 


N.MESSMER' 
350 8 


ee pr. Pil. 


Beliebte Theemischungen höchster Kreise. Mk. 2.80 


u. 8.50 pr. Pfd. vorzüg], Qual. Probepack, 60 u. 80 Pf. 
bei Julius Buchmann Brückenstr 34 


| Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Risenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 

zahlung. Preisverzeichniss franco, 


Stets scharf! 


J Kronentritt unmöglich. 
Das einzig Praktische für 
glatte Fahrbahnen. 


Preislisten und eu: disse gratis 
und fi 


Leonhardt & Co. 


— 2 Berlin. Schiffbauerdamm 3. 


Eine Parterre u. eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. Gerechteſtraße 205 


Hausbeſitzer⸗Verein. 
Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 


Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


Brombergerſtr. 98 2. Et. 8 = 1350 Mk. 
Mellien⸗Ulanenſtr.⸗Ecke 2. Et. 6 = 1200 
Brombergerſtr. 353 5 „ 950 
Breiteſtr. 17 3.&.6 = 800 = 
Jacobſtr. 17 Laden 1 hn ung 700 = 
Altſt. Markt 12 2. = 650 ⸗ 
Grabeuſtr. 2 1 E. . „ 600 = 
Strobandſtr. 16 parterre 4 „ 542 = 
Culmerſtr. 10 Et. 4 = 525 = 
Schulſtr. 20 2. Et. 3 500 = 
Mauerftr. 36 1. Et. 4 = 470 = 
Schulſtr. 21 parterre 3 = 450 
Kloſterſtr. 1 „Et. 3 420 = 
Mellienſtr. 137 parterre 5 400 
Melltenſtr. 137 parterre 5 400 = 
Eliſabethſtr. 2 3. Et. 3 360 = 
Baderſtr. 2 3: „ 300 
Mellinſtr. 95 Hofvarterre 2 = 300 = 
Gerechteſtr. 5 3. Et. 3 270 
Grabenſtr. 2 eee 3 = 240 » 
Schillerſtr. 20 — 225 » 
Jacobsſtr. 17 eff ! „ 10 
Altſt. Markt 12 4. = 210 = 
Baderſtr. 14 % 6. 3 = 200 = 
Bäckerſtr. 37 Hofwohn. 1 = 150 = 
Kaſernenſtr. 43 parterre? 120 > 
Strobandſtr. 20 parterre 2 -mbl. 25 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 ⸗mbl. 20 
Culmerſtr. 10 1. Et. 1 ⸗mbl. 15 
Schloßſtr. 4 1. Et. 1 -mbl.15 = 
Schulſtr. 21 parterre mbl. 15 = 
Culmer Chauſſee 51 1. Et. mtl. 13 
Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 

Strobandſtr. 20 1.6.2 = 180 s 
Breiteſtr. 29 3. Et. 5 750 


Schuhmacherſtr. 13 2. Et. 2 200 


Schulſtr. 21 Pferdeſtall und Remiſe. 


Gastspiel- Anzeige. 


Um etwaigen Zweifeln über die künstlerische Persönlichkeit des 


Herrn 


Dr. Max Pohl 


zu begegnen, bemerke ich, dass der Künstler seit Jahren am Deutschen und 
Berliner Theater die Stellung eines I. Charakterdarstellers inne hat. 
Das Gastspiel beginnt Donnerstag mit 


eee 
Bestellung auf feste Plätze: 


Marciss.“ “ 
Sperrsitz 2 Mark, (1 (1 Sperrsitzplatz für alle 


3 Gast- Vorstellungen 5 Mk.) nimmt Herr Duszynski entgegen. 


Fr. 
=> Täglich feinste Pfannkuchen 


und alle Sorten Gebäck nur mit reiner 
Naturbutter bei 
Schiller⸗ 


S. Gellhorn, THORN, 


Pei lachtsfe le 


empfehle als paſſende Geſchenke angefangene 
und muſterfertige 


Stickereien 


jeder Art auf Canevas und Congreßſtoff, 
gezeichnete und angefangene Leinenwaaren, 
Plüſchgegenſtände, Körbe u. geſchnitzte 
Holzſachen, Portefeuilleartikel ꝛc. 

Jede Handarbeit wird in. kürzeſter Zeit 
angefertigt. 


A. Petersilge, Prrilesl. 23 


HN Nn n n α N 
WALTER BRUST 


Katharinenſtraße 3/5, 
Mechanische Werkstätte 
für Reparaturen an Fahrrädern und Näh- 
maſchinen, Anfertigung elektriſcher Alingel- 
anlagen und Haustelegraphen ıc. 


Derr 
Färberei und chemiſche 


Wasch- Anstalt 


Ludwig Kaczmarkiewiez, 

T HORN, 36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen 
aller Arten 
Herren- u. Damen- Garderoben. 


& 
? 


SG 
Eine große herrſchaftliche 


Wohnung 


für ein Unternehmen geſucht. Offert. 
u. A. Z. 25 in die Exped. d. Zig. 


Mieler- 
a Geld- Loose 


nü = 18 
ar 50.000: 7 


6261 Gelage wine. 
1 Loose fur 10 Mark 


Portou. Liste 20 Pf. extra, versendet 
A. Kagelmann, Gotha 
23 eee * 


1 Corſetts!! 


in den neneften Facçons, 
zu den 1 Preiſen 


8. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 
ie danken mir 


ganz gewiß, wenn Sie nützliche 

Belehrung über neueſten ärztlichen 

Frauenſchutz leſen, per Krzb. gr, 

als Brief gegen 20 Pfennig De 
R. Oschmann, Konſtanz (Baden) M 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die Eu krönte in 27. A er 
erschien: chrift des Med.-Ra 
b. Müller das 

ER; 


Freie Zusendun 
für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


II. Etage von fofort zu vermiethen 
17. Altſt. Markt 17. Geschw. Bayer. 


I. u. II. Etage, 


große Wohnungen von 8 Zimmer nebſt 
ſämmtlichem Zubehör, Pferdeſtall und 
Remiſe, von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 


miethen eee. 60. 
Neubau Schulſtr. 1012 


find herrſchaftliche Wohnungen von 6 Zim. 
nebſt allem Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
miethen. . Soppart. 
Möbl. Zim. z. verm. Näh. Gerechteſtr. 35 i. D. 
Ein möbl. Zimmer mit g. Penſion 

ſ. billig z. verm. Bäckerſtraße 11, parterre. 


Ein gut möblirtes Zimmer 


Hochachtungsvoll 


Berthold. 
Schützenhaus - Theater: 


Dienſtag: 
Beneſiz für Herrn 1 
Gaſtſpiel 
des Fräulein Riechers. 


Die Cameliendame. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Nur für Mitglieder. 
Donnerſtag, d. 19. November er., 


Abends 8½ Uhr präcise 
im Artushof: 


Theater- Aufführung 


und TANZ. 
Der Vorſtand. 


Central-Hotel. 


Heute Dienſtag, den 17. November: 


FREI- CONCERT.“ 
i Neue 
Wallnüſſe 


Varanüſſe 
Prünellen 
getr. Aprikofen 
Speckbirnen 
Sultan- Pflaumen 
Teltower Rübchen 
Maronen und 


f. bosn. Pflaumenmus 
empfiehlt 
J. G. Adolph. 


ebrannt. Caffee, 


19 ae, 


pro Pfd. 0 Pfg. 
1 SE 
Julius Mende z ſtraße 15. 


Delikate Vegeſacker 


Vollheringe 
Ia Qual. direkt ab Fiſcherei Poſtkolli 
ca. 30 St. inel. Packung M. 2,10 ab hier 
durch Wehmann's Herings- Ver- 
fand, Vegeſack, Bremen. 


1 gut möbl. Zimmer 1 Trep. nach vorn 
ſofort zu vermiethen Brückenſtraße 36. 


Kirchliche Nachrichten 


für er den 18. Novbr, 1896. 
Buß und Bettag.) 
Ati lädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für die kirchliche Armenſtiftung. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
on für das Diakoniſſenhaus in Königs⸗ 


Nachmittag kein Gottesdienſt. 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Vorm. 11½ Uhr: Gottesdienſt. 
ö Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangel.-luth. Kirche. 
Vorm, 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 


err Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evangel.-luth. Kirche Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Paſtor Meyer. 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Vorm. ½9 Uhr: Beichte, 9 Uhr Gottes⸗ 
dienſt und Sa in der evangel. 
Schule zu Podgorz. 
Kollekte für den Traubibelfouds. 
Herr Pfarrer Endemann. 


E. F. Schwartz in Thorn. 


Abtheilung 


„Antiquariat“. 


Grösstes Lager am Orte in wissenschaftl. 

Litteratur — auch des Auslandes — und 
uten, tadellos neuen, gang - 
Aren 


Jugendschriften 


vom 1. Dezember zu verm. —— 16. zu sehr herabgesetzten Preisen. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in 


„Ar 


* 


